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Teil A: Begründung 

1. Anlass, Ziel und Zweck der Planung 

Für den Großteil des Planungsgebiets ist der seit dem 22.11.1964 bestehende Bebauungsplan Nr. 56 

rechtsverbindlich. Seitdem wurden zum Bebauungsplan insgesamt 6 Änderungen aufgestellt. Der Bebau-

ungsplan Nr. 56 umfasst neben dem Planungsgebiet auch den Bereich westlich der Sigwolfstraße bis zum 

Stadtrand. 

Der Planungs- und Umweltausschuss der Stadt Erding beschloss im September 2013 die 7. Änderung 

des Bebauungsplans Nr. 56 für den Bereich beiderseits der Robert-Bosch-Straße. Die weiteren städtebau-

lichen Untersuchungen für den Bereich ergaben, dass es sinnvoll und notwendig erscheint, nicht nur den 

Bereich der 7. Änderung des Bebauungsplans Nr. 56, sondern den gesamten Bereich des Gevierts zwi-

schen der Sigwolfstraße im Westen, der Anton-Bruckner-Straße im Norden, der Siglfinger Straße im Os-

ten und dem Rennweg im Süden in die Neuplanung einzubeziehen. 

Im Planungsgebiet gibt es eine sehr heterogene Bebauung, die eine städtebauliche Ordnung erforderlich 

macht. So sind die Bebauungen südlich und östlich der großen Halle der Firma Huber Technik GmbH & 

Co. KG außerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 56 gelegen. Ein Bebauungsplan für 

diese Flächen besteht bislang nicht. Hier gilt bisher - auch wenn die Grundstücke teilweise zum Fabrikati-

onsbereich der Firma Huber gehören - eine planungsrechtliche Beurteilung der Zulässigkeit von Vorhaben 

nach § 34 BauGB (innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile). 

Auch bei der Art der Nutzungen im Planungsgebiet soll stärker als im alten Bebauungsplan Nr. 56 diffe-

renziert werden, je nach derzeitiger, im Laufe der Jahre gewachsener Nutzung. Der Bebauungsplan 

Nr. 56 setzt als Gebietsart durchgehend ein Industriegebiet (GI) fest. Seit 1964 ist das Gebiet immer stär-

ker mit dem Siedlungskörper verwachsen. Es haben sich unterschiedlichste Nutzungen angesiedelt, bei 

deren Betrachtung ersichtlich wird, dass ausgewiesener Gebietscharakter und faktisch vorhandene Nut-

zung und Bebauung nicht mehr im Einklang stehen. 

So sollten die Bereiche entlang des Rennweges und der Siglfinger Straße mit Ihrer von kleineren Betrie-

ben und Wohnbebauung geprägten Struktur als Mischgebiet ausgewiesen werden, während die übrigen 

Bereiche aufgrund ihrer Nutzungsstruktur eher als Gewerbegebiet einzustufen sind. Die Kernbereiche der 

zentral im Geltungsbereich gelegenen Firma Huber sollen zur Sicherung des produzierenden Gebietsbe-

standteils weiterhin als Industriegebiet ausgewiesen verbleiben. 

Dies alles sind Gründe für eine Neuaufstellung des Bebauungsplans Nr. 219 für den Bereich zwischen der 

Sigwolfstraße, der Anton-Bruckner-Straße, der Siglfinger Straße und dem Rennweg, die vom Stadtrat am 

31.10.2013 beschlossen wurde. Als Ziel des Bebauungsplanes wurde formuliert, die im Planungsgebiet 

vorhandene heterogene Bebauung städtebaulich zu ordnen. 

Der Bebauungsplan Nr. 219 für das Gebiet zwischen Sigwolfstraße, Anton-Bruckner-Straße, Rennweg 

und Siglfinger Straße wurde am 03.03.2020 im Planungs- und Bauausschuss beschlossen und ist seit 

dem 12.03.2020 mit der Bekanntmachung rechtsverbindlich. 

Im Juni des gleichen Jahres wurde durch einen Eigentümer eines im Geltungsbereich liegenden Grund-

stückes die Einleitung eines Normenkontrollverfahrens beantragt. 

Am 15.02.2021 wurde durch den Bayerischen Gerichtshof der Beschluss gefasst, dass der Antrag auf 

Eilverfahren abzulehnen und eine Hauptverhandlung durchzuführen ist. Es wurde festgestellt, dass vor 

allem die Bekanntmachung vom 12.03.2020 erneut und ordnungsgemäß erfolgen sollte. 

Für die erneute Bekanntmachung und die Aufnahme eventuell noch zu vervollständigender Festsetzungen 

kann ein ergänzendes Verfahren nach § 214 Abs. 4 BauGB durchgeführt werden. Die Durchführung eines 

solchen Verfahrens für das Gebiet des Bebauungsplans Nr. 219 wurde vom Ferienausschuss der Stadt 
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Erding in seiner Sitzung am 22.08.2023 beschlossen. Beim ergänzenden Verfahren nach § 214 Abs. 4 

BauGB führt die Gemeinde kein rechtlich eigenständiges Verfahren durch. Vielmehr setzt sie das von ihr 

ursprünglich eingeleitete Bauleitplanverfahren an der Stelle fort, an der ihr der festgestellte oder der nur 

angenommene Fehler unterlaufen ist. 

Im ergänzenden Verfahren erfolgt nach Überprüfung der eingearbeiteten Ergebnisse der Gutachten 

hauptsächlich für Schall- und Geruchsimmissionen und -emissionen eine erneute Offenlegung und ent-

sprechende Bekanntmachungen unter Einfügung der fehlenden Angaben. 

Eine grundlegende Änderung des Bebauungsplanes erfolgt mit der Durchführung des ergänzenden Ver-

fahrens nicht. Das bisherige Planungsziel, die vorhandene heterogene Bebauung städtebaulich zu ord-

nen, bleibt bestehen. 

2. Geltungsbereich 

Das Plangebiet befindet sich im Nordwesten der Stadt Erding. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans umfasst ca. 10,28 Hektar und beinhaltet vollumfänglich die 

nachfolgenden Flurstücke in der Gemarkung „Erding“: 2604/2, 2606, 2606/1, 2606/3, 2606/4, 2606/5, 

2606/6, 2606/7, 2606/8, 2606/9, 2607, 2609, 2609/1, 2609/2, 2609/3, 2610, 2610/1, 2610/2, 2610/3, 

2611/2, 2611/5, 2613, 2613/1, 2614, 2615, 2616, 2621, 2621/2, 2622, 2622/1, 2622/2, 2622/3, 2622/4, 

2622/5, 2622/6, 2622/7, 2622/12, 2622/13, 2622/16 und 2622/19. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans Nr. 219 überlagert den östlich der Sigwolfstraße gelegenen  

Teil des Geltungsbereichs des vormaligen Bebauungsplan Nr. 56 und erweitert diesen bis zur Siglfinger 

Straße. 

3. Bestandsbeschreibung 

Bei dem Planungsgebiet handelt sich um eine ursprünglich als Industriegebiet ausgewiesene Fläche, wel-

che sich seit Mitte der 60er-Jahre kontinuierlich überwiegend mit Gewerbe- und Mischnutzung gefüllt hat. 

An der Sigwolfstraße befindet sich ein großes Autohaus, welches derzeit eine Neuordnung und Weiter-

entwicklung seiner Flächen betreibt (Neuerrichtung einer KFZ-Werkstatt und Erweiterung KFZ-Handel).  

In Richtung Anton-Bruckner-Straße ist eine Tankstelle gelegen. Daneben ist eine derzeit brachliegende 

Fläche auf der seit 2009 eine ungenehmigte Wohncontaineranlage steht. 

Entlang des südlich angrenzenden Rennwegs befinden sich im Südwesten des Planungsgebiets unter-

schiedlichste Nutzungen wie Einzelhandel, eine Waschstraße, Werkstätten, Gastronomie, ein Getränke-

markt und eine Bowlinganlage. In den Obergeschossen sind auch Wohnungen vorhanden. Weiter westlich 

geht die Nutzung entlang des Rennwegs immer deutlicher in Richtung einer Wohnbebauung über. Auch 

die Siglfinger Straße vermittelt im Planungsgebiet einen deutlich gemischten Charakter von Wohn- und 

Gewerbenutzung. Gewerbe befindet sich dort in Form von Maschinenbau, Haustechnik und einer Auto-

vermietung. Über die zentral gelegene Robert-Bosch-Straße werden der TÜV und die Firma Huber Tech-

nik GmbH & Co mit ihren Betriebsteilen, die einen großen Teil des Planungsgebiets einnimmt, erschlos-

sen. Im Norden des Geländes der Firma Huber befinden sich in Richtung Anton-Bruckner-Straße zugehö-

rige Lagerflächen und eine große noch unbebaute Freifläche zur betrieblichen Erweiterung. 

Das Gelände ist in seiner Topografie grundsätzlich eben. Es gibt im Planungsgebiet jedoch zwei deutlich 

wahrnehmbare Höhendifferenzen. Im Norden zur Anton-Bruckner-Straße ist zur Straße bzw. dem parallel 

verlaufenden Fußweg eine begrünte Böschung vorhanden. Und im Gebiet zwischen dem Betriebsgelände 

der Firma Huber und den angrenzenden südlichen und östlichen Grundstücken ist, vor allem im nördli-

chen Bereich zur Siglfinger Straße, ein beträchtlicher Höhenversprung vorhanden. 
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4. Konzeption 

Das Planungskonzept der Stadt sieht vor, dass das Planungsgebiet städtebaulich so geordnet werden 

soll, dass entlang des Rennwegs vorwiegend ein Mischgebiet ausgewiesen wird. Dies entspräche der 

vorhandenen, auch so im Flächennutzungsplan im Osten entlang des Rennweges festgestellten Nutzung 

als Mischgebiet. 

Die Kernbereiche der zentral im Geltungsbereich gelegenen Firma Huber sollen zur Sicherung des produ-

zierenden Gebietsbestandteils weiterhin als Industriegebiet ausgewiesen verbleiben. 

Für die übrigen Flächen sieht das Planungskonzept vor, ein Gewerbegebiet auszuweisen, was mit der 

vorhandenen Nutzung vereinbar ist. Zugleich kann auch das verkehrspolitische Ziel verfolgt werden, das 

Areal von einem in einem Industriegebiet (GI) potentiell zu erwartenden Schwerlastverkehr zu entlasten. 

Die Neuansiedlung eines verkehrsintensiven Industriebaus würde eine nachhaltige, positive städtebauli-

che Entwicklung gefährden. Die Zu- und Abfahrtswege sind nicht leistungsfähig genug, um einen solchen 

zusätzlich entstehenden Ziel- und Quellverkehr aufzunehmen. 

5. Flächennutzungsplan 

Für die Stadt Erding liegt aktuell in der Fassung vom 03.03.2020 ein mit der Bekanntmachung am 

17.03.2020 wirksamer Flächennutzungsplan vor. 

 

Abbildung 1: Ausschnitt Flächennutzungsplan in der Fassung vom 03. März 2020 

Der Flächennutzungsplan stellt für das Plangebiet im Norden gewerbliche Bauflächen als GI und GE so-

wie im Süden gemischte Bauflächen (MI) dar. Nach Norden zur Anton-Bruckner-Straße ist ein Grünab-

stand dargestellt.  
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Der Bebauungsplan setzt in seinem Geltungsbereich ebensolche gewerbliche Bauflächen und Mischge-

bietsflächen in übereinstimmender Abgrenzung fest. Grün- und Infrastruktur werden soweit erforderlich 

übernommen. Der Bebauungsplan folgt damit den Darstellungen des Flächennutzungsplans und kann 

entsprechend § 8 Abs. 2 BauGB als aus ihm heraus entwickelt angesehen werden. 

6. Erläuterung der Inhalte des Bebauungsplans 

6.1. Art der baulichen Nutzung 

Die im Bebauungsplan zulässigen Arten der baulichen Nutzung sind den Festsetzungen der Planzeich-

nung und zugehöriger Legende sowie den textlichen Festsetzungen zu entnehmen. 

Als Baugebiete werden im Geltungsbereich ein „Mischgebiet“ nach § 6 BauNVO, ein „Gewerbegebiet“ 

nach § 8 der BauNVO und ein „Industriegebiet“ (GI) nach § 9 BauNVO festgesetzt. 

Tankstellen 

Im Mischgebiet (Teilbereiche MI 1 und MI 2), welches dem Wohnen und der Unterbringung von Gewerbe-

betrieben dient, die das Wohnen nicht wesentlich stören, sollen die nach § 6 Abs. 2 der BauNVO allge-

mein zulässigen Tankstellen ausgeschlossen werden. Ein durch den Kunden- und Anlieferverkehr beding-

tes erhöhtes Verkehrsaufkommen mit den entsprechenden Beeinträchtigungen der Wohnqualität soll im 

Bereich des Mischgebiets vermieden werden.  

Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportliche Zwecke 

Im Mischgebiet (Teilbereiche MI 1 und MI 2) sind die allgemein zulässigen Nutzungen: Anlagen für sportli-

che Zwecke ausgeschlossen, dürfen aber im Gewerbegebiet (Teilbereiche GE 1 – GE 6) errichtet werden. 

Dagegen sind im Gewerbegebiet (Teilbereiche GE 1 – GE 6) die ausnahmsweise zulässigen Nutzungen: 
Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche Zwecke und im Industriegebiet (GI) die aus-
nahmsweise zulässigen Nutzungen: Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale, gesundheitliche und sportli-
che Zwecke ausgeschlossen, da der gewerbliche Teil des Plangebiets den klassischen gewerblichen Nut-
zungen vorbehalten werden soll.  

Bis auf die ausnahmsweise zulässigen Nutzung: Anlagen für sportliche Zwecke sind diese Nutzungsarten 

im Mischgebiet (MI 1 und MI 2) allgemein zugelassen, sofern diese mit dem allgemeinen Gebietscharakter 

vereinbar sind. 

Vergnügungsstätten (Spiel- und Automatenhallen, Nachtlokale, Vorführ- und Geschäftsräume) 

Für das Stadtgebiet Erdings wurde im Juni 2010 eine räumlich-funktionale Leitlinie zur planerischen Steu-

erung der Ansiedlung von Spielhallen - die „Spielhallenkonzeption für die Stadt Erding“ – erstellt (GMA, 

Gesellschaft für Markt und Absatzforschung mbH). Diese dient als Grundlage für die Festlegungen bei der 

Neuaufstellung bzw. Änderung von Bebauungsplänen. Die Konzeption wurde im Stadtrat behandelt und 

am 29.06.2010 beschlossen. In der Spielhallenkonzeption wurde der nördliche und östliche Bereich des 

Bebauungsplangebietes als Ausschlussgebiet für Spielhallen definiert, der südwestliche Bereich jedoch 

als Eignungsgebiet. Diese Zielsetzung soll mit entsprechenden Festsetzungen im Bebauungsplan umge-

setzt werden. 

Grundsätzlich ist in der BauNVO geregelt, dass Vergnügungsstätten in den gewerblich geprägten Teilen 

der Mischgebiete zulässig sind, soweit sie nicht wegen Ihrer Zweckbestimmung oder Ihres Umfangs nur in 

Kerngebieten zulässig sind. In Gewerbegebieten sind Vergnügungsstätten allgemein als Ausnahme zuge-

lassen. 

Da der östliche Teil des Bereichs MI 2 des Mischgebiets überwiegend durch die Wohnnutzung geprägt ist 

und diese Zielsetzung für den westlichen Teil des Bereiches ebenfalls verfolgt wird, sind dort die Vergnü-

gungsstätten, zur Klarstellung der Regelung nach § 6 Abs. 2 Nr. 8 der BauNVO, nicht zugelassen. 
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Im Bebauungsplan wurde festgesetzt, dass in den Teilbereichen GE 4, GE 5 und GE 6 des Gewerbege-

biets die nachfolgenden Unterarten der nach § 8 Abs. 3 BauNVO ausnahmsweise zulässigen Vergnü-

gungsstätten ausgeschlossen werden: Spiel- und Automatenhallen, Nachtlokale jeglicher Art sowie Vor-

führ- und Geschäftsräume, deren Zweck auf Darstellungen mit sexuellem Charakter ausgerichtet ist. 

Ausschlusskriterium ist, dass diese Teilbereiche zugleich den einsehbaren Stadteingangsbereich an der 

Anton-Bruckner-Straße darstellen, welcher einen möglichst positiven Eindruck vermitteln soll, was durch 

eine Ansiedlung von Spiel- und Automatenhallen oder Nachtlokalen und den damit möglicherweise ein-

hergehenden negativen Strukturveränderungen nicht mehr gewährleistet wäre. 

Ferner ist es Ziel des Bebauungsplans, die klassische gewerbliche Nutzung in diesen Gebietsteilen zu 

erhalten und eine weitere positive Entwicklung in diese Richtung zu fördern. 

Die den ersten Eindruck bestimmenden, bei der Stadteinfahrt von der Staatsstraße St 2084 deutlich zu 

erkennenden Bereiche, sollen in ihrer städtebaulichen Gestalt nicht durch die ausgeschlossenen Nutzun-

gen geprägt werden. Eine negative Beeinflussung des Charakters der Außenwirkung des Gebietes soll 

verhindert werden. 

Im Industriegebiet (GI) sind Vergnügungsstätten nicht zugelassen, da diese Flächen dem produzierenden 

Gewerbe vorbehalten sein sollen. 

Einzelhandel 

Großflächige Einzelhandelsbetriebe mit ihren räumlichen und städtebaulichen Auswirkung wurden im  

Geltungsbereich des Bebauungsplans nicht zugelassen (keine Sondergebiete nach § 12 Abs. 3 BauNVO). 

Nach der BauNVO sind dies in der Regel Betriebe mit einer Geschossfläche von mehr als 1.200 m² (ent-

spricht nach Rechtsprechung üblicher Weise 800 m² Verkaufsfläche). 

Im den zentralen Bereichen des Gewerbegebiets, den Teilbereichen GE 2, GE 3 und GE 5, wurde der 

Einzelhandel auf die nicht zentrenrelevanten Sortimente entsprechend der „ortsspezifischen Liste zentren-

relevanter Sortimente für die Stadt Erding" (TU-München, Geographisches Institut - Professor Heinritz, im 

Juli 2012), die nicht in Konkurrenz zur Innenstadt stehen, begrenzt. Dabei sind Randsortimente auf maxi-

mal 4 % der Gesamtverkaufsfläche entsprechend der vorgenannten Liste (siehe auch: Anlage zur Be-

gründung, Seite 16) zugelassen sowie nicht isolierter Einzelhandel. 

Nicht isolierter Einzelhandel ist im Gegensatz zum isolierten Einzelhandel, der auf die reine Handelstätig-

keit beschränkt ist, mit der Produktion von Gütern räumlich und institutionell gekoppelt (z. B. Backstube 

mit Verkaufsraum, Fliesenleger mit Ausstellung und Verkauf, Kfz-Reparatur mit Ersatzteil- und Zubehör-

verkauf, Elektroinstallationen mit Zubehörverkauf). Die Bedürfnisse der Produktion stehen im Vorder-

grund, daher ist eine solche Festlegung im Gewerbegebiet sinnvoll. 

Im Industriegebiet (GI) ist der Einzelhandel ausgeschlossen, da diese Bereiche des Geltungsbereiches 

der Produktion vorbehalten sein sollen. Ebenso ist der Einzelhandel im Teilbereich MI 2 des Mischgebie-

tes ausgenommen, da dort eine klassische Nutzungsmischung angestrebt wird. Zudem eine Versorgung 

durch den auf gegenüberliegender Seite des Rennwegs bestehenden Einzelhandel bereits gegeben ist. 

In den Teilbereichen GE 1 und GE 4 sind großflächige Einzelhandelsbetriebe grundsätzlich nicht zugelas-

sen. Die nicht großflächigen Einzelhandelsbetriebe, konkret sind dies Betriebe bis maximal je 800 m² Ver-

kaufsfläche (s. o.), welche an den Endverbraucher verkaufen, sind nur ausnahmsweise zulässig. Damit 

wird dem Ziel 5.3.1 des Landesentwicklungsprogramms LEP Bayern Rechnung getragen, welches auf-

grund analoger räumlicher Wirkungen auch Agglomerationen von mindestens drei Einzelhandelsbetrie-

ben, die erheblich überörtlich raumbedeutsam sind, als großflächig beurteilt (Einzelhandelsgroßprojekt). 

Ein Einzelhandelsbetrieb liegt vor, wenn eine Verkaufsstätte allgemein zugänglich ist und Waren an End-

verbraucher verkauft. Dementsprechend wurde für solche Betriebe, die an Endverbraucher verkaufen, 

auch wenn sie nicht großflächig sind, eine ausnahmsweise Zulässigkeit festgelegt. Auf diese Weise kann 

im Einzelfall eine Entscheidung getroffen werden, ob mit dem hinzukommenden Betrieb in der Summe 

eine Agglomeration vorliegt oder nicht. 
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Lagerplätze 

Lagerplätze als selbständige Anlagen, wie beispielsweise für Schrott, Heizmaterial, Abfälle oder Auto-

wracks, sind im Geltungsbereich des Bebauungsplans nicht zulässig, da sie aus stadtgestalterischen 

Gründen dem angestrebten städtebaulichen Ziel nicht entsprechen.  

Wie bereits zuvor aufgeführt, ist es ein Ziel des Bebauungsplans, die klassische gewerbliche Nutzung zu 

erhalten und eine weitere positive Entwicklung in diese Richtung zu fördern. Eigenständige Lagerplätze für 

Schrott, Heizmaterial, Abfälle oder Autowracks sind nicht geeignet zu einer Aufwertung des angestrebten 

Charakters beizutragen. 

Sofern sie dem jeweiligen Industrie- oder Gewerbebetrieb dienen, wie im speziellen Falle beispielsweise 

die Lagerflächen der Firma Huber oder Stellflächen des Autohaus Nagel, sind Lagerplätze als zugehörige 

Nebenanlagen zugelassen, da sie funktional und gestalterisch in den jeweiligen Betrieb integriert sind. 

6.2. Maß der baulichen Nutzung 

Das Maß der baulichen Nutzung ergibt sich aus der Grundflächenzahl (GRZ) sowie den Festsetzungen 

zur Wandhöhe (WH). Die Festsetzung erfolgt durch Eintrag in der Planzeichnung. 

Durch diese Festsetzungen wird das Maß der Nutzung hinreichend bestimmt, da die Festsetzung der 

Wandhöhe die räumlich wirksame Höhe der Bauwerke auf das für die Nutzung erforderliche Maß be-

schränkt und die Grundflächenzahl die Dichte der Nutzung sowie die Größe der versiegelten Flächen be-

stimmt. 

Die Festsetzungen zur Höhe der baulichen Anlagen beziehen sich, da das Planungsgebiet mit einem be-

reits vorhandenen Straßennetz erschlossen ist, auf die fertige Höhe der Verkehrsfläche an einem jedem 

Baugebiet eindeutig zugeordneten Höhenbezugspunkt. Die Höhenbezugspunkte sind in der Planzeich-

nung festgelegt und bezeichnet. 

Die Höhenbezugspunkte sind den Baugebieten folgendermaßen zugeordnet: 

Höhenbezugspunkt: Baugebiet: 

Höhenbezugspunkt A (Sigwolfstraße) GE 4 

Höhenbezugspunkt B (Sigwolfstraße) GE 2 

Höhenbezugspunkt C (Rennweg) MI 1, GE 1 – Gebäude Rennweg 

Höhenbezugspunkt D (Robert-Bosch-Straße) GE 1 - Gebäude R.-Bosch-Straße, GE 3 und  

MI 2 - Gebäude R.-Bosch-Straße 

Höhenbezugspunkt E (Robert-Bosch-Straße) GI 

Höhenbezugspunkt F(Rennweg) GE 5, MI 2 - Gebäude Rennweg 

Höhenbezugspunkt G (Siglfinger Straße) MI 2 - Gebäude Siglfinger Straße 

Höhenbezugspunkt H (Siglfinger Straße) GE 6 

 

Dabei sind in Klammern die Straßen genannt, in denen die Bezugspunkte gelegen sind. Beim Teilbereich 

GE 1 des Gewerbegebiets gilt der Höhenbezugspunkt C für alle Gebäude, die mit einer Hausnummer des 

Rennwegs bezeichnet werden. Vergleichbares gilt im MI 2 des Mischgebiets. Dort ist der Höhenbezugs-

punkt F für alle Gebäude, die mit einer Hausnummer des Rennweges bezeichnet werden, anzuwenden 

Dagegen sind Gebäude zur Robert-Bosch-Straße im GE 1 und MI 2 auf den Höhenbezugspunkt D bezo-

gen. Für die Gebäude im MI 2 mit einer Hausnummer und damit auch Hauptausrichtung zur Siglfinger 

Straße gilt der Bezugspunkt G. 
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Als Definition der zulässigen Wandhöhe (WH) gilt das Maß zwischen Höhenbezugspunkt und dem Schnitt-

punkt der Gebäudeaußenwand mit der Oberkante der Dachhaut (bei geneigten Dächern) oder zwischen 

Höhenbezugspunkt und oberem Abschluss der Wand (bei Flachkonstruktionen bis zu 5° Dachneigung). 

Beim Pultdach ist die niedrigere Höhe (Traufe) als Wandhöhe anzusetzen. 

Die festgelegte GRZ orientiert sich an den bislang im Bebauungsplan Nr. 56 und den sich anschließenden 

Änderungen festgelegten Kennziffern sowie an den in der Baunutzungsverordnung beschriebenen Ober-

grenzen. 

Eine Überschreitung der festgesetzten GRZ durch die in § 19 Abs. 4 der Baunutzungsverordnung  

(BauNVO) bezeichneten Anlagen (Garagen, Stellplätze mit ihren Zufahrten sowie Nebenanlagen und 

Tiefgaragen) ist bis zu 50% über der festgelegten Zahl, jedoch maximal bis zu einer GRZ von 0,8 möglich. 

Dies betrifft insbesondere das Industrie- und das Gewerbegebiet, in denen durch Rangier- und Aufstellflä-

chen teilweise eine hohe Ausnutzung der Grundstücke erreicht wird. So wird gewährleistet, dass ein Anteil 

von 20% der Baugrundstücke als Grünfläche verbleibt. 

Um eine Eingrünung der Baugrundstücke zum Straßenraum zu gewährleisten und eine Gliederung der 

Baugebiete an bestimmten Stellen sicher zu stellen, wurden zwischen Straßenverkehrsflächen und Bau-

grundstücken private Grünflächen festgesetzt. Damit durch diese Festlegung keine Einschränkung der 

Ausnutzung der Baugrundstücke erfolgt, wurde festgesetzt, dass zur Ermittlung der Fläche des Baugrund-

stücks im Sinne des § 19 Abs. 3 BauNVO die festgesetzten privaten Grünflächen mit einzubeziehen sind. 

6.3. Überbaubare und nicht überbaubare Grundstücksflächen  

Die überbaubaren Grundstücksflächen werden durch Baugrenzen und Baulinien definiert. In der Plan-

zeichnung wird grafisch zwischen der überbaubaren und der nicht überbaubaren Grundstücksfläche diffe-

renziert. 

Die überbaubare Grundstücksfläche ist derjenige Teil eines Baugrundstücks, auf welchem entsprechend 

der Festsetzungen des Bebauungsplans und unter Beachtung der jeweiligen bauordnungsrechtlichen 

Vorschriften ein Bauwerk oder Gebäude errichtet werden darf. Nach Art. 2 Abs. 2 der Bayerischen Bau-

ordnung sind Gebäude selbständig benutzbare, überdeckte bauliche Anlagen, die von Menschen betreten 

werden können. 

Die Baufenster werden so festgelegt, dass eine Flexibilität hinsichtlich der baulichen Umsetzung erhalten 

bleibt. Die Baufenster zeigen den Bereich, in dem eine Bebauung möglich ist. Das obere Maß der Über-

bauung wird mit der GRZ festgelegt (siehe Ziffer 6.2), d.h. ein Baufenster ist nicht zugleich auch überbau-

te Fläche. 

6.4. Bauliche Gestaltung 

Im Industrie-, Gewerbe- und Mischgebiet sind Flachdächer sowie geneigte Dächer (Sattel-, Shed-, Pultdä-

cher) zulässig. Damit wird gewährleistet, dass die Gestaltung der Dächer innerhalb eines bestimmten 

Rahmens nicht zu extrem abweichenden und aus dem Zusammenhang fallenden Lösungen führt. Im Ge-

genzug wird eine gewisse Wahlfreiheit gewährleistet, um insbesondere den gewerblichen Nutzungen die 

Möglichkeit zu geben, erforderliche Bauformen zu realisieren.  

Flachdächer und flach geneigte Dächer, dies sind Dächer mit Dachneigungen unter 7° (gemessen zur 

Waagerechten) sind aus klimatischen und gestalterischen Gründen ab einer Fläche von 100 m² flächig zu 

begrünen. Hierfür ist eine durchwurzelbare Mindestschichtdicke von 10 cm vorzusehen. Die Vorschrift zur 

Begrünung gilt nicht bei der Anordnung notwendiger technischer Anlagen, oder Anlagen zur Nutzung der 

Sonnenenergie und des Sonnenlichts sowie bei der Anordnung von für Erholungszwecke nutzbaren Frei-

bereichen, wie z. B. bei einer Nutzung als Dachterrasse. 

Dacheinschnitte sind unzulässig. Dachgauben und Zwerchgiebel sind nur bei einer Dachneigung von min-

destens 35° zugelassen. Dabei darf die Summe der Breitenmaße der Dachaufbauten 1/3 der traufseitigen 
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Wandlänge pro Hausseite nicht überschreiten. Die Festsetzung dient dazu, dass Dachaufbauten nicht die 

Gestaltung der Dachfläche dominieren, sondern sich dieser unterordnen. 

Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie und des Sonnenlichts als zusammenhängende Dachflächen sind 

zugelassen, um dieser Form der Energiegewinnung im Plangebiet insbesondere auf den großflächigeren 

Dachflächen gewerblicher Hallen nicht entgegen zu stehen. Jedoch ist bei geneigten Dächern (Sattel-, 

Shed-, Pultdächer) darauf zu achten, dass diese nicht aufgeständert werden, sondern in das Dach oder 

die Dachdeckung integriert werden. 

6.5. Werbeanlagen 

Werbeanlagen sollen das Ortsbild nicht beeinträchtigen. Daher wurden Festsetzungen zur Lage, Beschaf-

fenheit und Größe getroffen.  

Die notwendige Geschäfts- und Firmenwerbung soll als Aushängeschild und Werbeträger für die dort an-

sässigen Betriebe gesehen werden. Daher sollen Werbeanlagen im Plangebiet an dem Ort der Leistung, 

das ist der Betrieb für den sie werben, zugeordnet sein. Auch dürfen sie nur innerhalb der Baufenster er-

richtet werden, um den Bezug zu den Gebäuden zu wahren. 

Die Wahrnehmung der Werbeanlagen soll sich auf die Perspektive von Fußgängern, Radfahrern oder 

Fahrzeugen beziehen, die sich in einem innerörtlichen Umfeld bewegen. Großflächige, hoch angebrachte 

auf die Wahrnehmbarkeit des in unverminderter Geschwindigkeit und großer Distanz vorbeifahrenden 

Autofahrers ausgerichtete Werbeanlagen sind unter diesen Voraussetzungen nicht notwendig.  

Innerhalb des Plangebiets ist dementsprechend die Errichtung von Werbeanlagen über den festgesetzten 

Wandhöhen der Gebäude nicht zugelassen, damit diese die Gebäude nicht überragen oder auf die Dach-

flächen angebracht werden. Für die an der Wand angebrachten Werbeanlagen gilt zudem, dass diese 

eine lotrecht gemessene Seitenlänge von 2,0 m nicht überschreiten dürfen. Die Schrifthöhe der Werbung 

darf maximal 1,0 m betragen. 

Mit diesen Festlegungen können Gebäude und Werbeanlagen in eine angemessene Rangfolge gebracht 

werden, damit die Gestaltung der Fassade des Gebäudes vordergründig zur Geltung kommt. Die Werbe-

anlage soll der Nutzung im Gebäude dienen und nicht dessen Ansicht dominieren.  

Auch wird die Außenwirkung eines Gebäudes durch viele einzelne oder überdimensionierte Werbeele-

mente in ihrer Gestaltwirkung überdeckt oder zersplittert.  

Für frei stehenden Werbeanlagen, wie beispielsweise Werbestelen oder Hinweistafeln, wird eine maxima-

le Höhe von 2,8 m und maximale Breite (Ausdehnung in horizontaler Richtung) von 3,8 m (Euro-Format) 

festgelegt. Die insbesondere in Gewerbegebieten vermehrt aufkommenden Fahnen und Fahnengalgen, 

die zu Werbezwecken eingesetzt werden, werden im Geltungsbereich nur eingeschränkt zugelassen. So 

soll eine Übermöblierung vermieden werden. 

Um eine Beeinträchtigung der Anwohner, der im Gebiet arbeitenden und des Verkehrs auszuschließen, 

sind störende Werbeanlagen in Form von laufenden Schriften, Blink- und Wechselbeleuchtung sowie sich 

bewegende Werbeanlagen und auch irritierende und weitreichende Werbeanlagen mit deutlich externer 

Wirkung wie Skybeamer oder Laserstrahler werden im Plangebiet ausgeschlossen.  

Gleichmäßig und blendfrei beleuchtete Werbeelemente sowie angemessen dimensionierte Leuchtschrif-

ten können in der Dunkelheit eine ausreichende Aufmerksamkeit erzeugen. 

6.6. Einfriedungen 

Einfriedungen sind im Mischgebiet als hinterpflanzte, senkrechte Holzlattenzäune oder mindestens einsei-

tig bepflanzte, sockellose Maschendraht- oder Stahldrahtzäune bis zu einer Höhe von maximal 1,2 m zu-

lässig. Dies entspricht der im Stadtbild typischen Gestaltung in den von der Wohnnutzung geprägten Be-

reichen. 
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Im Gewerbe- und Industriegebiet sind Einfriedungen bis zu einer Höhe von maximal 2,0 m zulässig. Hier-

durch soll den unterschiedlichen Nutzungsanforderungen entsprochen werden, übermäßige Höhenent-

wicklungen jedoch ausgeschlossen werden. Die Einfriedungen sind zum Erhalt einer stärkeren Durchgrü-

nung der Gewerbeflächen mit Schnitthecken in der Höhe der Einfriedung zu kombinieren. 

6.7. Verkehrsflächen und Verkehrsflächen besonderer Zweckbestimmung 

Im Geltungsbereich des Bebauungsplans werden öffentliche Verkehrsflächen entsprechend des Planein-

trages festgesetzt. Sie erfassen überwiegend den im Plangebiet vorhandenen Bestand. 

Ergänzende private Erschließungen sind innerhalb der Baugebiete denkbar, werden aber zum Erhalt einer 

flexiblen Gestaltung nicht festgelegt. 

Innerhalb der Verkehrsflächen wird nicht unterschieden zwischen z. B. Fahrbahn, Rad-, Fuß-, Park- oder 

Pflanzstreifen. Die eingetragenen Aufteilungen sind keine Festsetzungen. Der Bebauungsplan sichert die 

für die Verkehrsanlagen erforderlichen Flächen. 

6.8. Flächen für Nebenanlagen, Stellplätze und Garagen 

Die Anzahl der Stellplätze ist nach der Stellplatzsatzung der Stadt Erding in der jeweils gültigen Fassung 

zu ermitteln und nachzuweisen. Die Stellplätze sind gemäß den Regelungen der Satzung zu gestalten. 

Hier soll explizit auf die Vorschrift aus der Stellplatzsatzung hingewiesen werden, dass nach jeweils 5 

Stellplätzen ein mindestens 1,50 m breiter Bepflanzungsstreifen mit Baum anzulegen ist, da im Plangebiet 

hier durchaus ein Defizit in der Umsetzung festzustellen ist. 

Stellplätze (auch unterirdische, d. h. Tiefgaragen) sind allgemein innerhalb der Baugebiete, solange die 

Regelungen zur zulässigen Grundflächenzahl eingehalten werden, zugelassen. Auf Flächen, die als Grün-

flächen festgesetzt sind, dürfen diese jedoch nicht errichtet werden. 

6.9. Einfahrten und Anschluss an Verkehrsflächen 

Unmittelbare Zufahrten von den Grundstücken zur Anton-Bruckner-Straße sind nicht zulässig, da es sich 

bei dieser um eine Staatsstraße (St 2084) handelt. Auch wegen der Höhendifferenz zwischen Straße und 

Gewerbeflächen ist eine anderweitige Erschließung über Sigwolfstraße, Robert-Bosch-Straße oder Sigl-

finger Straße die sinnvollere. 

Der benachbarte Bebauungsplan Nr. 222 regelt die Zufahrten zum Planungsgebiet über die Sigwolfstraße. 

Die im Plan festgesetzten privaten Grünflächen dürfen durch notwendige Grundstücksein- bzw. -ausfahr-

ten und -zugänge überbaut werden. Dabei sollen diese flächensparend d. h. nur in der für die Zwecke 

erforderlichen Regelbreiten ausgebildet werden (vgl. Ziffer 6.13). 

6.10. Maßnahmen zum Lärmschutz 

Für den Bebauungsplan liegt eine schalltechnische Untersuchung (OBERMEYER Planen + Beraten 

GmbH, Institut für Umweltschutz und Bauphysik, München) in der aktuellen Fassung vom 21.08.2019 vor. 

Mit der schalltechnischen Untersuchung wurde geprüft, inwieweit die Belange des Schallimmissionsschut-

zes mit den geplanten Festsetzungen vereinbar sind. 

Gewerbelärm 

Die schalltechnische Untersuchung hat zum Gewerbelärm ergeben, dass die Immissionsrichtwerte der TA 

Lärm an Immissionsorten außerhalb des Bebauungsplangebietes aus den Gewerbelärmquellen innerhalb 

des Gebietes eingehalten werden. An Immissionsorten innerhalb des Geltungsbereichs des Bebauungs-

plans Nr. 219 kommt es in einigen Fällen zu Überschreitungen der Richtwerte der TA Lärm im Tages- wie 

auch im Nachtzeitraum. Dabei handelt es sich im Wesentlichen um bereits bestehende Konflikte, da die 
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vorgesehenen geänderten Festsetzungen im Bebauungsplan weitgehend die gewachsenen Strukturen 

widerspiegeln. 

Es wurden Möglichkeiten aufgezeigt, um die Immissionen zu reduzieren, indem Lärmquellen verlagert 

bzw. abgeschirmt werden (vgl. in Kapitel 6 der schalltechnischen Untersuchung). Bei Umsetzung dieser 

Maßnahmen, können die Anforderungen der TA Lärm weitgehend erfüllt werden. Lediglich im südwestli-

chen Bereich des Bebauungsplangebietes können einzelne Überschreitungen der Immissionsrichtwerte 

durch die hier aus dem benachbarten Industriegebiet (GI einwirkenden Immissionen nicht ausgeschlossen 

werden. 

Verkehrslärm 

Auf dem Gebiet des Bebauungsplans werden die Orientierungswerte der DIN 18005 für Verkehrslärm und 

auch die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV entlang des Rennwegs an den Fassaden, die den Ver-

kehrswegen zugewandt sind, im Tages- und im Nachtzeitraum überschritten. Im Einmündungsbereich der 

Robert-Bosch-Straße, an der Kreuzung Anton-Bruckner-Straße / Sigwolfstraße sowie entlang der Sigwolf-

straße und der Siglfinger Straße kommt es ebenfalls zu Überschreitungen der Orientierungswerte der  

DIN 18005. Im Inneren des Bebauungsplans und an den straßenabgewandten Fassaden werden die Ori-

entierungswerte der DIN 18005 und die Immissionsgrenzwerte der 16. BlmSchV weitestgehend eingehal-

ten (vgl. Kapitel 8 der schalltechnischen Untersuchung). 

Bei zukünftig geplanten Gebäuden, die in Bereichen mit Überschreitungen der Immissionsgrenzwerte der 

16. BlmSchV liegen, sind eine geeignete Grundrissorientierung und gegebenenfalls Schallschutzmaß-

nahmen vorzusehen. Hierfür wurden im Bebauungsplan entsprechende Festsetzungen getroffen. 

Schalltechnisches Ergänzungsgutachten 

Mit dem durch Beschluss vom 22.08.2023 eingeleiteten ergänzenden Verfahren nach § 214 Abs. 4 

BauGB wurde das vorgenannte Gutachten vom 21.08.2019 durch eine aktuelle schalltechnische Untersu-

chung für die Teilbereiche MI 1 und MI 2 des Mischgebiets mit Stand vom 01.12.2023 ergänzt. 

Hierbei wurden die Emissionsdaten eines im Plangebiet bestehenden Getränke- und Bowlingcenters an-

gepasst und im Zuge dieser Ausarbeitung die Änderung auf die umliegenden maßgeblichen Immissionsor-

te festgehalten. 

Dabei wurde festgestellt, dass die Orientierungswerte von DIN 18005, die Richtwerte der TA Lärm und die 

Richtwerte der 16. BImSchV teilweise überschritten sind. Daher wurden in dieser Ausarbeitung Festset-

zungen aufgezeigt und im vorliegenden Stand des Bebauungsplans aufgenommen, durch welche die an-

gestrebte Gebietsnutzung weiterhin aufrechterhalten werden kann. 

6.11. Vorkehrungen zum Schutz vor Geruchsimmissionen 

Von der Müller-BBM GmbH, Planegg bei München, wurde eine Geruchsimmissionsprognose (Bericht Nr. 

M129744/02) mit Stand vom 16. Juli 2018 zu den beiden Bebauungsplänen Nr. 219 und Nr. 56.8 erstellt. 

Dieses Gutachten war Grundlage des seit dem 12.03.2020 bekannt gemachten Bebauungsplans mit 

Stand vom 03.03.2020. 

Im Zuge des durch Beschluss vom 22.08.2023 eingeleiteten ergänzenden Verfahrens nach § 214 Abs. 4 

BauGB wurde von der ACCON GmbH, Greifenberg, ein aktualisiertes Geruchsimmissionsgutachten  

(Bericht-Nr.: ACB-1023-236252/04) mit Stand vom 27.10.2023 angefertigt. 

In dem Geruchsimmissionsgutachten wurde die Geruchssituation im Plangebiet untersucht. Es wurde ge-

prüft, ob gesunde Wohn- bzw. Arbeitsverhältnisse aufgrund der zu erwartenden Geruchsimmissionen ge-

währleistet sind. Zur Beurteilung wurden die Immissionswerte anhand der TA Luft 2021, Anhang 7 be-

stimmt und gemäß den darin festgelegten Immissionswerten und Beurteilungskriterien bewertet. Nach der 

TA Luft 2021 bezieht sich der Immissionswert von 15 % Geruchsstundenhäufigkeit pro Jahr für für Ge-
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werbe- und Industriegebiete auf Wohnnutzung in diesen Gebieten. Auch Beschäftigte eines benachbarten 

Betriebs genießen einen Schutzanspruch vor erheblichen Belästigungen durch Geruchsimmissionen. Auf-

grund der grundsätzlich kürzeren Aufenthaltsdauer dieser Nachbarn können höhere Immissionen zumut-

bar sein. Ein Immissionswert von 25 % Geruchsstundenhäufigkeit pro Jahr soll jedoch nicht überschritten 

werden. In diesen Bereichen ist lediglich das Errichten von Lagerhallen o. ä. möglich. 

Es zeigte sich, dass in den Mischgebieten MI 1 und MI 2 der Immissionswert für ein Wohn- und Mischge-

biet flächendeckend und auch der Übergangswert an der Grenze zum Gewerbegebiet in fast allen Berei-

chen überschritten wird. Wohnbebauung ist nur in Bereichen möglich, in denen der Immissionswert für ein 

Wohn- und Mischgebiet eingehalten wird. 

Nach der TA Luft 2021 beträgt der Immissionswert für Wohn- und Mischgebiete 10 % Geruchsstunden-

häufigkeit pro Jahr und der für Gewerbe- und Industriegebiete 15 % Geruchsstundenhäufigkeit pro Jahr. 

Bei möglicher Neuansiedlung von Gewerbebetrieben in Bereichen mit einer Geruchsbelastung von 15 % 

bis zu 25 % Geruchsstundenhäufigkeit pro Jahr muss eine Einzelfallprüfung durchgeführt werden. In Be-

reichen mit einer Geruchsbelastung von mehr als 25 % Geruchsstundenhäufigkeit pro Jahr ist keine Neu-

ansiedlung von Gewerbebetrieben möglich. 

Die bestehenden Gebäude genießen Bestandsschutz, neue gewerblich genutzte Gebäude, in denen sich 

Beschäftigte tagsüber aufhalten, sind nur in Bereichen möglich, in denen dieser höhere Immissionswert 

eingehalten wird. 

Das Plangebiet ist mit erheblichen Geruchsimmissionen vorbelastet. Der Schutz und die Vorsorge gegen 

erhebliche lufthygienische Belästigungen muss im Einzelfall geprüft werden, sofern die Geruchsimmissi-

onssituation im Plangebiet nicht deutlich reduziert werden kann. 

6.12. Technische Infrastruktur 

Das Plangebiet ist vollumfänglich mit allen erforderlichen Medien erschlossen. 

Der Flächenbedarf einer notwendigen Trafostation mit der ggf. erforderlichen Erweiterung wurde an der 

Robert-Bosch-Straße gesichert. 

Weitere der Versorgung der Baugebiete mit Elektrizität, Gas, Wärme und Wasser sowie zur Ableitung von 

Abwasser dienenden Nebenanlagen können nach § 14 Absatz 2 BauNVO in den Baugebieten als Aus-

nahme zugelassen werden, auch soweit für sie im Bebauungsplan keine besonderen Flächen festgesetzt 

sind. Dies gilt auch für fernmeldetechnische Nebenanlagen sowie für Anlagen für erneuerbare Energien. 

Entlang der westlichen Geltungsbereichsgrenze verläuft teilweise auf privaten Flächen eine Gashoch-

druckleitung. Die wurde als Hinweis in der Planzeichnung dargestellt. Ggf. einzuhaltende Schutzstreifen 

oder bauliche Maßgaben sind gemäß vertraglicher Regelungen oder Dienstbarkeiten einzuhalten. 

6.13. Grünordnerische Festsetzungen 

Die Festsetzungen zur Grünordnung haben zum Ziel, mögliche negative Auswirkungen des Vorhabens zu 

minimieren bzw. zu kompensieren und die Gebäude und notwendigen Verkehrsflächen stadt- und land-

schaftsräumlich einzubinden. 

Mit der Neuaufstellung des Bebauungsplanes ist keine wesentliche Änderung des grünordnerischen Kon-

zeptes des bislang rechtsgültigen Bebauungsplanes Nr. 56 sowie der Änderungen verbunden. 

Bei Neupflanzungen im Gebiet ist die Artenliste der Stadt Erding in der jeweils gültigen Fassung zu beach-

ten. Der Artenliste können Empfehlung der Stadt Erding zu vorwiegend standortheimischen Bäumen, 

Sträuchern, Hecken und Kletterpflanzen entnommen werden. Die Artenliste kann auf der Homepage der 

Stadt Erding eingesehen werden (http://www.erding.de/ fileadmin/ user_upload/ bebauungsplaene/ 

170314_Artenlisten_Stadt_Erding.pdf).  
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Die privaten Grünflächen sind mit Sträuchern und Bäumen zu bepflanzen und gärtnerisch zu gestalten. 

Sie dienen der Eingrünung der bebauten Flächen zu den öffentlichen Straßenräumen und zur Gliederung 

innerhalb der Baugebiete unterschiedlicher Art oder Ausnutzung. Eine Überbauung dieser Flächen durch 

z. B. Stellplätze ist nicht zulässig. Ausgenommen von dieser Regelung sind notwendige Grundstückszu- 

bzw. -ausfahrten und -zugänge. Dabei sind diese in ihrer Dimensionierung flächensparend auszubilden. 

Die unbebauten Flächen der Grundstücke sind mit Rasen, Sträuchern und Bäumen zu bepflanzen und 

gärtnerisch zu gestalten, soweit sie nicht als Geh- und Fahrflächen, Stellplätze oder Lagerflächen dienen 

und sofern diese Forderung nicht durch den Bestand erfüllt wird. Es sind standortgerechte heimische 

Pflanzenarten zu verwenden. 

Für die durch Planzeichen festgesetzten Baumpflanzungen sind Arten in standortgerechter Auswahl zu 

verwenden. Bei der Anordnung sind geringfügige Abweichungen gegenüber der Planzeichnung zulässig, 

z. B. für den Fall, dass vorhandene unterirdische Leitungen oder andere technische Gründe dies bei der 

Ausführung erfordern oder um unbeabsichtigte Härten zu vermeiden. 

Die in der Planzeichnung als „zu erhalten“ festgesetzten Einzelbäume und Gehölzbestände sind in ihrem 

Bestand zu sichern und bei Abgang durch standortgerechte heimische Arten zu ersetzen. Bei Baumaß-

nahmen im Umfeld sind die notwendigen Schutzmaßnahmen nach DIN 18920 zu treffen. 

Je 500 m² Grundstücksfläche ist ein Baum mit einem Stammumfang von mindestens 18 cm, gemessen in 

1,0 m Höhe, zu pflanzen, um eine angemessene Durchgrünung des Plangebiets zu gewährleisten. Daher 

kann bei der Ermittlung der Zahl der zu pflanzenden Bäume bereits festgesetzte Baumpflanzungen und 

vorhandener Baumbestand eingerechnet werden. 

Die vorgesehene Gestaltung und Bepflanzung der Freiflächen ist vom Bauherrn in einem Freiflächenge-

staltungsplan darzustellen. Es wird damit sichergestellt, dass die Planung des Außenbereichs sowohl 

funktionalen als auch gestalterischen und grünordnerischen Ansprüchen genügt.  

Die Pflanzungen sind zu pflegen und zu erhalten, ausgefallene Bäume und Sträucher müssen nachge-

pflanzt werden. 

7. Naturschutzrechtliche Eingriffsregelung 

Eingriffe in Natur und Landschaft im Sinne des §14 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) und 

des Art. 6 Abs. 1 des Bayerischen Naturschutzgesetzes (BayNatSchG) sind Veränderungen der Gestalt 

oder Nutzung von Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung 

stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das 

Landschaftsbild erheblich beeinträchtigen können. 

Im § 18 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) ist das „Verhältnis zum Baurecht“ geregelt. Ent-

sprechend des Absatz 1 des § 18 BNatSchG ist bei Aufstellung eines Bebauungsplans über die Vermei-

dung, den Ausgleich und den Ersatz von Eingriffen in Natur und Landschaft nach den Vorschriften des 

Baugesetzbuches (BauGB) zu entscheiden. 

Nach § 1 a Abs. 3 Satz 5 BauGB ist bei der Aufstellung von Bauleitplänen (Flächennutzungsplan und Be-

bauungsplan) ein Ausgleich nicht erforderlich, soweit die Eingriffe bereits vor der planerischen Entschei-

dung erfolgt sind oder zulässig waren. Die Überplanung bereits vorhandenen Baurechts nach § 30 BauGB 

(Zulässigkeit von Vorhaben im Geltungsbereich eines Bebauungsplans) und § 34 BauGB (Zulässigkeit 

von Vorhaben innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile) ohne Zulassung weiterer Versiege-

lung führt damit zu keiner Ausgleichspflicht. 
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8. Denkmalschutz 

Hingewiesen werden soll auf folgendes, vom Bayerischen Landesamt für Denkmalpflege verzeichnete, 
Bodendenkmal, welches in den Geltungsbereich hinein verläuft (vgl. nachfolgende Abbildung 2): 

Bodendenkmal Denkmalnummer D-1-7637-0051: „Brandgräber der Urnenfeldzeit sowie Siedlung vor- und 
frühgeschichtlicher Zeitstellung, u.a. der Hallstattzeit“ (im Osten). 

Weiterhin wird auf folgende im näheren Umfeld des Plangebiets gelegene Bodendenkmäler hingewiesen: 

Denkmalnummer D-1-7637-0050: „Siedlung des Jungneolithikums (Altheimer Kultur), Brandgräber der 

späten Bronzezeit und Urnenfelderzeit sowie Siedlung mit Mühle der römischen Kaiserzeit und Körper-

gräber vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung“ (im Südosten), 

Denkmalnummer D-1-7637-0407: „ Körpergräber des frühen Mittelalters“ (im Süden) und 

Denkmalnummer D-1-7637-0057: „Siedlung vor- und frühgeschichtlicher Zeitstellung sowie Körpergräber 

des frühen Mittelalters (im Norden). 

Eingriffe in die Bodendenkmäler können insofern grundsätzlich nicht ausgeschlossen werden. Es ist da-

rauf hinzuweisen, dass im gesamten Plangebiet für Bodeneingriffe jeglicher Art eine denkmalrechtliche 

Erlaubnis gem. Art. 7 Abs. 1 DSchG notwendig ist, die in einem eigenständigen Erlaubnisverfahren bei 

der zuständigen Unteren Denkmalschutzbehörde zu beantragen ist. 

 
Abbildung 2: Ausschnitt Bayerischer Denkmal-Atlas, November 2023, Bayerisches Landesamt für Denkmalpflege 

9. Klimaschutz 

Nach § 1a Abs. 5 BauGB soll bei der Aufstellung von Bauleitplänen den Erfordernissen des Klimaschutzes 

sowohl durch Maßnahmen, die dem Klimawandel entgegenwirken, als auch durch solche, die der Anpas-

sung an den Klimawandel dienen, Rechnung getragen werden. 

D-1-7637-0057 

D-1-7637-0051 

D-1-7637-0407 D-1-7637-0050 
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Die vorliegende Bebauungsplanung kann insbesondere durch die nachfolgend aufgeführten Festlegungen 

zu einer Verbesserung der Energieeffizienz beitragen. 

 Die festgelegten Baufenster lassen eine Südausrichtung der Gebäude zu. 

 Anlagen zur Nutzung der Sonnenenergie und des Sonnenlichts sind zugelassen.  

 Die Festlegungen der Höhen und ein ausreichender Abstand der Gebäude vermeidet Verschat-

tung. 

Die Festsetzungen wurden für eine klimawirksame Gestaltung mit Maßnahmen zur Grünflächensicherung 

und zur Begrünung verknüpft, z. B. zu den nicht überbaubaren Grundstücksflächen, privaten Grünflachen 

und zu Baumpflanzungen. Es wurden Vorgaben zur Begrünung gemacht, die die Wärmeverluste zusätz-

lich mindern können (z. B. zur Dachbegrünung) und somit im weiteren Sinne zu energiesparender Bau-

weise beitragen. 

10. Städtebauliche Entwicklung durch Maßnahmen der Innenentwicklung 

Nach § 1 Abs. 5 BauGB soll die städtebauliche Entwicklung vorrangig durch Maßnahmen der Innenent-

wicklung erfolgen. Dies mit der Zielsetzungen der Stärkung der Innenbereiche, der Vermeidung der Neu-

inanspruchnahme von Flächen auf der „Grünen Wiese“ und der Wahrung und Stärkung der Urbanität und 

der Attraktivität von Städten und Gemeinden. 

Der vorliegende Bebauungsplan umfasst bereits überplante bzw. bebaute Flächen. Flächen im bisherigen 

Außenbereich oder landwirtschaftliche Flächen werden nicht neu in Anspruch genommen. 

11. Flächenbilanz 

Flächennutzung Flächengröße 

Mischgebiet 16.460 m² 

Gewerbegebiet 40.815 m² 

Industriegebiet 24.915 m² 

Private Grünfläche 16.590 m² 

 
Straßenverkehrsfläche   2.775 m² 

Verkehrsfläche besonderer Zweckbestimmung „Verkehrsgrün“   1.265 m² 

Fläche für Versorgungsanlagen        25 m² 

  

Summe (Größe Geltungsbereich) ca. 10,28 ha  (102.845 m²) 
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Anlage 

Ortsspezifische Liste zentrenrelevanter Sortimente für die Stadt Erding 
„Erdinger Liste“: 
 

- Lebensmittel 

 

- Innenstadtrelevante Sortimente: 

 Arzneimittel, medizinische und orthopädische Produkte 

 Drogerie- und Parfümeriewaren, Kosmetika 

 Bekleidung 

 Schuhe und Lederwaren 

 Sportartikel 

 Telekommunikation (TK), Computer und Zubehör 

 Foto, Film, Optik, Brillen 

 Baby- und Kinderartikel, Spielwaren 

 Musikinstrumente 

 Schnittblumen 

 Bücher, Zeitschriften, Medien 

 Papier- und Schreibwaren, Bürobedarf 

 Handarbeits- und Bastelbedarf 

 Uhren und Schmuck 

 Haus- und Heimtextilien 

 Glas, Keramik, Porzellan, Haushaltswaren 

 Geschenkartikel, Wohnaccessoires, Dekorationsartikel, Kunst und Kunsthandwerk 

 

- Nicht innenstadtrelevante Sortimente:  

 alle übrigen 
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Teil B: Umweltbericht (gesonderte Fassung vom 03.03.2020) 

 


